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iscellanec Freusfadiensid.
tn re von bis 540 evangeli cher

Gottesdien t gehalten worden?
Die Hauptquelle über Frey tädter Ge chichte, För ter, chweigtüber die e ahre Auch Cureus ver agt hier. habe über die en

Zeitraum eine einzige otiz gefunden Sie in der Iita
des Joachim Cureus, die uns der Frey tädter Rektor Ferinarius
hinterla  en hat.) Ferinarius war des Benediktus achfolger  eit
1559), konnte al o wo noch einiges Zuverlä  ige über jene Zeit er 
ahren  cheint auch  orgfältig gearbeitet zu aben Es eißt
dort bei Ferinarius: „Ejus TO oppidi populus CU 8u00
Senatu sSemper dedit Operam, Ut et audiret et. seiret
religionem Ideo 8u emendationem doctrinae in
Germania fere AEC respublica prima Evangeliidoctrinam publice amplexa est t docuerunt In initio
CUUM periculo Jacobus Ferinarius Wratislaviensis, quidamValerius et. bauci alii, qui amMmen aliquanto post ejecti
sunt Sacrificulis Glogoviensibus, quibus patrocinatus est
Praefectus ejus Urbis Et Sserunt simul deliria Swenek-
feldiana et. Anabaptistica, ita Ut multa Praeclara ingeniatune studia desererent.“ Vom Fre  ädter Magi trat wird über 
ein timmend mit Cureus gerühmt: „nec tribuerent locum docendi
fanaticis Enthusiasticis.“

För ter hat die Schrift des Ferinarius gekannt. arum läßt ich die e Stelle entgehen? Die Antwort ergibt  ich aus dem

Abgedruckt in Heusingeri Commentatio de Joach Qureo. Mar-burgi 18.  4  53
För ter 25
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panegyri chen Charakter  einer Chronik. Was irgend zur Verkleinerung
der Frey tadt oder der evangeli chen Gemeinde dienen könnte,
läßt ohne weiteres weg habe das regelmäßig fe t tellen können,
wo ich Gelegenheit atte,  eine Quellen nachzuprüfen. Des Ferinarius
0  I beeinträchtigt aber den Ruhm Frey tadts als einer alten
prote tanti chen Drum ird  ie unterdrückt

Bei der Erläuterung der bin ich bei dem angel
anderen Quellen auf Vermutungen angewie en. Jacobus Ferinarius
ind QMleriu und die pauci 4111  ind dann jene rediger, die
bis 1524 in der Heiligen Gei t Kirche predigten, danach unte mattem
Wider treben des Bi chofs alo von alza der Stadtpfarrkirche
ange tellt wurden. Ihre Vertreibung läßt  ich wohl be ten auf
1528 datieren. 1526 war in e ien der Be i  e  E eingetreten.
1528 er chien das Ferdinands, das die ung der lutheri chen
eligion unter agte. Dadurch bot  ich ern Rechtsgrund zum Ein chreiten.
„Sacrificuli Glogouienses“  ind ohne Zweifel die ogauer Dom 
herren. Das Kapitel i t en Religionshändeln in Frey tadt be 
teiligt. Wer unter „Praefectus ejus urbis“ emeint i t, bleibt
zweifelhaft. Der Herzog Karl von Mün terberg, Landeshauptmann
von Glogau, und  ein Stellvertreter Melchior von Kittlitz neigten zUum
Prote tantismus. Bei ähnlichen Händeln N  en wir on wohl den
bi  1 Hofrichter Glogau enannt. Aber auf den paßt doch
nicht der Ausdruck praefectus urbis.

Die Vertreibung der rediger hat dem Prote tantismus der
B  * nicht Abbruch Der e u der Univer itä Frankfurt
urch Frey tädter hör 1520 gänzlich auf und äng er t nach ihrer
Reform Iim Ahre 1543 wieder Trotzendorfs Uule
0  erg und Wittenberg  eit werden frequentiert.

1540 kommt der m  ung 1539 war alo von alza ge 
torben. Sein Nachfolger Baltha ar von Promnitz mit Trotzendorf
und Schleupner zu ammen in Wittenberg udiert. 1540 kam das
Für tentum Glogau H die Pfandherr chaft Friedrichs II von Liegnitz
Nun bot  ich Gelegenheit, die Kirchen wieder mit evangeli chen Predigern

e etzen. 1541, am Juni fand die er te Wittenberger Ordination
für Frey tadt Ob Friedrich von Liegnitz  ie vermittelt hat 
Das Ordiniertenbuch hat die bemerkenswerte Fa  ung „Ka par askus
von Bunzlau aus die er Univer itä berufen gen Freien ta unterm
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Für ten voöon Liegnitz zun Prie terambt.“ Bis 1550 finden t qanzen
Ordinationen für Frey tadt tatt.“) Die Namen Ka par askus

aus Bunzlau 1541 Juni 2 Georg eyge (Ficin aus Bunzlau
1543 Febr 14.; alO oger aus Sprottau 1545 Novbir 11.
Joh Schlo  er aus Bielitz 1547 Apr 2 artin Zengkfrey
aus rottau 1548 Febr 22. Ka par Steinmetz 1550 Okt

2 ieviel evangeli che ei tliche Am 1550
in Frey tadt?

ch ermuüute vier. Am November 1548  chreibt Melanchthon
eorg Feyge? und gibt ihm Anwei ung, wie  ich einem  treit 

 üchtigen Anitsbruder gegenüber verhalten  oll, der über das end 
mahl  ich mit ihm zan und Qbei einen ganz gne iolutheri chen
Standpunkt zeigt. „Nescio quam Sit 6ruditus tuus collega et
quale Sit ingenium“ muß Melanchthon bekennen. Dann cheints
al o kein Wittenberger  ein. E3 0 nicht auf den Zengkfrey
ordin 55 Feb 22); er t recht nicht auf Gigas. Ob Schlo   er
(ordin 1547 Apr 23) noch dort war, läßt  ich nicht fe t tellen. Aber

Derauch ihn annte er önlich. Er + ihn  elber empfohlen.
Uunbekannte zänki che rediger damals  chon dort ge 
we en 3u  ein. Denn chrieb vbon er „hnatura moderatus
et placidus est“.

3. Ein Beitrag zur Beurteilung der För ter chen Chronik.
För ter, von dem der Frey tädter Rektor Eichelmann in  einen

„Martinalia Lutherana“ 1749 wörtlich abhängig i' t, nennI
Benediktus als Nachfolger des Rektor geht 1542 nach
Königsberg, Benediktus, 1535 M Wittenberg in kribiert, efinde  ich
noch 1549 dort als rzieher der ohne des Nordhau en chen Bürger 
mei ters Meienburg. 1550 chreibt Melanchthon von ihm „Bene-
dicto videtur condieio Il monasterio non convenire ipsius
aetati, 10  — Solum quia tantum pueritiae exereitia sunt

orre 197 i t ungenau, Buchwald, ittenb Ord  Buch
Corp. Ref VII Nr 439



iustruenda Primis elementis, Sed Stlam solitudo est“ 2
Wo das bvar habe ich nich fe t tellen können 1551 er t finden bir

ihn M  einer Heimat Frey tadt
Benediktus Tod etzen För ter und Eichelmann 8 Jahr 1554

wiewohl das Datum 1559 auf dem Grabmal an der getzt katholi chen
Pfarrkirche Frey tadt deutlich gu e en i t Dazu  timmt Corp
Ref 6787

Zwi chen 0 und Benediktus bvar nach dem Bericht des
Ferinarius Bartholowaeus Sochoenborn der Frey tädter
Schule atig Er i t 1588 als Bartolomaeus chonborn Frei-
stadiensis Wittenberg immatrikuliert worden För ter chweigt
 ich trotz  einer enntnt des Ferinarius chen Berichts über ihn aus

Wieviel Frey tädter Udieren bis
in enberg!

Da Oberö terreich, Oberpfalz, e tpreußen und Ober 
 chle ien ebenfalls Frey tadt gibt i t bei der Bezeichnung Frey-
stadiensis die Herkunft zweifelhaft dem J  ndex zu För temanns
Ausgabe des Alb Ac Iite gehören er M das Nieder chle i che
Frey tadt 1535 Er Benedicti, 1544 Adam eer Cureus und
Micheas Scultetus 1550 Joachim err (Cureus) und Chr
1551 Petzoldt und Sig Sueuus 1554 art ern und Ad Kloß,
1547 Jo Petzolt und Joan Sueuus 1558 Joh Ee 1559 Wen Reich,
1567 Offman 1569 Ro eius 1575 Chr Langius Lauben
Joh Mencelius Renicholdus 1576 Paul Flöter, 1578 Mit Hanitz,
1580 Flöter, 1583 Abr Praetorius und Ad Scultetus wahr 
 cheinli Verwandte, 1584 S Rebiger, 1586 Großmann, 1590
Joh Scultetus, 1591 onas, O thau en, Joh Scultetus, 1592 Tho
und Simon egander, 1602 I  olz

Von den übrigen tragen Familiennamen die damals m rey
N Schl aufzuwei en  ind 1502 Crispus (Krau e), 15386 Priefer
1538 Schönborn, 1542 Weidner, 1543 i tori 1544 Jauche,
Nie Schultz, Wei  e Diceius 1546 Opich, 1548 ecker, 1549
Benedicetus 1550 Helwik 1553 üller 1554 aunersdorfer,

Corp Ref VII Nxy 42 4513, 4736, VIII 4932



üller, Walther, —  2  * Fechner, Pet Schultz, 1557 Za Kikel,
Krüger, Lutherus Weidner, 1558 Guntherus, Meysner, Titus, —  *  —

und Arnold, 1560 Qbr Neander, 1561 ibingk, 1565 Titus,
1570 elargu (Storch), 1572 Erythraeus, epneru 1574

Erythraeus, 1575 Sam Jauch, 1579 Rot, 1583 Abr Junior,
1588 Jac ungius, Sig Priverus, Ec Titius

Einigemal berden mehrere Freistadienses zugleich in kribiert,
von denen einer mit Sicherheit nach Frey tadt N. Schl zu rechnen
i t  o 1544 Zach Wei  e und Diceius mit QAm Cureus,
1554 eorg Müller mit ar ern und Ad Kloß, 1557 Dre cher
mit dem allerdings zweifelhaften Krüger.

Andre wieder In noch on t als Nieder chle ier aufgeführt:
1538 Schönborn (bei Ferinarius O.); 1542 Simon Weidner,
1546 nach Ben chen ordiniert (Bu  L Wit Ord. -Buch Nir 777);
1544 Micheas Scultetus, Frey tädter Urk.); 1548 Petrus
ecker, 6—1 Konrektor in Schweidnitz, ge t 1610 (Ser. Ter

8 RI 99); 1549 Joachim Benediktus, bis 1564 ari in Frey tadt
(Frey tädter Urk.); 1554 Gaunersdorfer, iak + agan (Buchwald 1I
Nr 29); 1554 Ad Klos (För ter 393); 1556 Fechner, bei ör ter

384) George Vechner, Rektor V agan und Frey tadt;
Jak ünther (För ter 193); 1559 aur Arnold, —1 Konrektor
m Schweidnitz Ser XI); 1560 Neander (nähere über
ihn Buchwald II Nr 224); 1579 Samuel Rot, bei För ter (S 349)
Samuel 0  , Con ul I Frey tadt.

Nur 21 der + dem Album enthaltenen Freistadienses habe
ich nicht hier anführen können. Nun i t die Namenvergleichung ein
 ehr un icherer Anhalt, be onders bei RNamen wie ecker, Pi tor, Rot,
Schultz, üller, Weidner. Darum i t hier ni ichere auszu agen,
und das Zahlenverhältnis mag  ich nach die er oder jener eite vber 
 chieben. Ein e u aber i t aus den beiden aufge tellten Reihen
mit Sicherheit nachzuwei en, und das i t für die Frey tädter Reformations -
ge chichte wichtig: Der e u der Univer itä Wittenberg durch Frey 
tädter beginnt er t der dreißiger Jahre und  teigt vbon da
Am lebhafte ten i t zu der Zeit, als Benedicetus die Frey tädter
Schule leitet, 155 1— 559 In den  echziger Jahren flaut er auf
allend ab, um  ich in dem folgenden Jahrzehnt mehr heben.
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Von da i t ein etiges Sinken bis ans Ende des Jahrhunderts
bemerken.

Wozu hat QAn die Altarbenefizien verwandt?
habe Kunde von folgenden Prä entationen) 3 Altari ten

 eit 1540
1541 am T chachi
1542 acharia Wei e,
1550 Heinrich Le tad,
1551 Joh elargus (Storch),
1551 eorg Petzelt,
1553 der elbe noch einem ar,
1559 Chri toph Bresler,
1564 Micheas Scultetus POSst iberam resignationem

Joachimi Benedicti.
Damit  ind 3u vergleichen folgende Immatrikulationen:

1544 Zachaärias Weisse, Wittenberg,
1549 Joachim Benedictus, 7
1551 rankfurt,
1551 Georgius Betzelt, 77

Ichea Scultetus immatrik. in Wittenberg 1544,  oll (nach
ör ter) m Frey tadt Rektor gewe en  ein. Es i t klar, daß man die
Altarbenefizien als Stipendien für die Söhne der Fre  ädter Familien
verwendete

Von wem i t Abraham Duchpotzer 1573 nach re
eru en worden

Nie HEccius aus Löwenberg gibt Hi  einer Narratio historica
de vita Et. obitu Abr uchholceri (Heidelberg „Eleu -
theropolim Eu pertraxit nobilis t. foemina Euphe-
mia, ftortissimi celebrati Herois, Equitis aurati Fabiani
Belloquercii coniunx.

Das elbe berichtet För ter, nur daß aus der er ten Gattin
abian „Herrn raham Schöneichs hinterla  ene Gemahlin“ macht

Diöce an  Archi



Auch Grünhagen 161) hat le e otiz Patron der
Stadtpfarrkirche bvar der Magi trat. 1606 eri  E die er Usdrück 
lich an die  chle i che Kammer, daß  eit Anfang der Reformation EL

ohne Usnahme die farr tellenbe etzung vorgenommen habe Frey tadt
kam 1558 in die Pfandherr chaft der önei nich 1509, wie
För ter irrtümlich eri  et) eit 1575 bis 1587 wohnte Fabian
auernd dort Wie aber Euphemia Buchholzers erufung be 
eiligt i t, bleibt inklar

Tre  Qu D1 Dumre e.


